
Seelze

Seelze. Es wird wärmer, der Früh-
ling naht, und einhergehend da-
mit machen sich auch die Kröten
wieder auf den Weg zu ihren
Laichgewässern. Um die Tiere vor
dem Überfahrenwerden durch
Autos zu schützen, bittet die Stadt
Autofahrer um besondere Acht-
samkeit und Vorsicht. Spezielle
Beschilderungen weisen dabei
auf Bereiche hin, in denen es zeit-
weise zu einem hohen Aufkom-
men von Kröten auf der Fahrbahn
kommt. Unterwegs sind die Am-
phibien jedoch auch in nicht be-
sonders gekennzeichneten Berei-
chen, sodass alle Verkehrsteil-

nehmer imSinnedesTier-undAr-
tenschutzes besondere Vorsicht
walten lassen sollten.

„Die Tiere können nicht nur
durch direktes Überfahren zu Tode
kommen, sondern auch, wenn Fahr-
zeuge sehr schnell an den Wander-
strecken unterwegs sind“, erläutert
Stadtbaurat Dirk Perschel. Beson-
ders bei höheren Temperaturen ent-
steht unter schnell fahrenden Autos
ein hoher Luftdruck, durch den die
Frösche, Kröten sowie Molche kör-
perlich Schaden nehmen und da-
nach qualvoll verenden.

Durch eine verringerte Fahrge-
schwindigkeit wird zudem der Ein-
satz von ehrenamtlichen Helferin-
nen und Helfern des Naturschutz-

bundes Seelze weniger gefährlich,
die sich bei der Krötenwanderung
engagieren. Sie sind in den nächs-
ten Wochen mit Eimern ausgerüstet
anderBundesstraße441unterwegs,
um zahlreiche Kröten, Frösche und
Molche vor dem Überfahrenwerden
zu retten und sicher über die Stra-
ßen zu bringen.

Verkehrsschilder weisen auf
Krötenwanderung hin
Ein wesentlicher Schwerpunkt der
Krötenwanderung im Seelzer Stadt-
gebiet befindet sich in einem Kur-
venbereich der Bundesstraße 441 in
Höhe des Gewerbegebiets Seelze-
Süd und der Kleingartenanlage
Hortensie. Dort hat die Stadt beson-

dere Verkehrsschilder aufgestellt,
um auf die Krötenwanderung hin-
zuweisen.

Während der Wanderung zu
ihrem Laichgewässer werden die
von Norden kommenden Tiere in ei-
nigen Abschnitten dieses Bereichs
über fest eingebaute Rinnen zu so-
genannten Krötentunneln geführt.
Durch diese Tunnel werden sie si-
cher unter der Bundesstraße hin-
durchgeleitet, sodass sie ihren Weg
unversehrt fortsetzen können. Ein
KrötenschutzzaunaufderNordseite
der Bundesstraße ist nach Auskunft
von Stadtsprecher Carsten Fricke
unter anderem wegen eines größe-
ren Parkplatzes und mehrerer Zu-
fahrten nicht möglich.

Stadt bittet Autofahrer wegen Krötenwanderung um Vorsicht
Verwaltung bittet Verkehrsteilnehmer darum, sich unbedingt an entsprechende Geschwindigkeitsbegrenzungen zu halten

Von Sandra remmer

Krötenwanderung: Damit die Tiere nicht überfahrenwerden, bittet die Stadt
Autofahrer umVorsicht und Rücksichtnahme. Foto: bernd albrecht

Seelze.Wenn Ralf Steckels Ehefrau
nach ihrem Mann sucht, dann muss
sie nicht lange überlegen, wo er ste-
cken könnte. Nichts ist naheliegen-
der, als dass sich der 76-Jährige wie-
der einmal von Letter auf den Weg
zum Vereinsgelände des Rasen-
sportvereins (RSV) in Seelze ge-
macht hat, um dort nach dem Rech-
ten zu sehen. Und er findet immer ir-
gendetwas, das er dann vor Ort erle-
digen oder reparieren kann. Seit-
dem er das Amt des Platzwarts im
Jahr 2000 von seinem Vorgänger
Eckhard Zeller übernommen hat,
haben sich auf seinem Konto 2500
Stunden ehrenamtlich geleistete
Arbeitsstunden angesammelt – das
entspricht 104 Tagen. Damit ist er
absoluter Spitzenreiter der Green-
keeper-Gruppe „Flora Tiger“, die
sich um Hege und Pflege der Sport-
anlagen kümmern.

„So richtig Klarschiff gemacht
haben wir zu Corona-Zeiten“, sagt
Steckel. Aufgrund des eingefrore-
nen Vereinsbetriebs sei auf einmal
viel Zeit zum Aufräumen und Reno-
vieren gewesen. Drei ganze Gara-
gen seien inzwischen ausgeräumt
und neu eingerichtet. Als Werk-
zeuglager, als Werkstatt und zum
Unterstellen von Gartengeräten wie
zum Beispiel einem Aufsitzrasen-
mäher. Für Steckel gibt es keinen
Tag, an dem er nicht im RSV unter-
wegs ist und irgendetwas zu wer-
keln hat. „Es ist mein zweites Zu-
hause hier“, sagt der ehemalige
Fußballer. „Für den Verein ist er un-
bezahlbar“, ergänzt Jessika Zim-
mermann, beim RSV zuständig für
die Öffentlichkeitsarbeit.

Pappeln müssen gefällt werden
Auf dem 33.000 Quadratmeter gro-
ßem Grundstück, das der RSV der

Deutschen Bahn abgekauft hat, gibt
es immereineMengezutun.Nächs-
tes Projekt: Die Pappeln am B-Platz
müssen gefällt werden. „Die sind

morsch und einsturzgefährdet. Das
ist zu gefährlich. Und außerdem
könnten sie beim nächsten Sturm
auf unsere neuen Flutlichtmasten

stürzen“ sagt Steckel. Also wird er
sich erneut mit der Motorsäge ans
Werk machen. Die morschen Pap-
peln entlang des Hauptplatzes hat

er bereits gefällt, und ein Blick in die
verfaulten und hohlen Baumstümp-
fe beweist, dass es höchste Zeit da-
für war.

Dafür, dass Steckel in so vielen
handwerklichen Bereichen versiert
ist, gibt es gute Gründe. „Gelernt
habe ich mal Tankwart, das gab es
früher noch“, erzählt der Senior.
Dann folgten Stationen bei Volks-
wagen und einem Straßenbau-
unternehmen.AuchalsDachdecker
und Installateur hat er gearbeitet –
esgibteigentlichnichts,wasernicht
kann. „Das ist es, was mir zugute-
kommt“, so Steckel.

m Untergeschoss des Vereins-
heims, wo die Umkleidekabinen
und Duschen sind, hat er seine Be-
gabung als Maler unter Beweis
gestelltunddenWändeneinenfri-
schen Anstrich verliehen. Auch
als die Vereinsgastronomie reno-
viert wurde, hat Steckel natürlich
nicht tatenlos zugesehen, sondern
die Fachfirma tatkräftig unter-
stützt. Wie lange er noch weiter-
machen will? „Bis ich umfalle“,
sagt Steckel.

Lebenshilfe kommt zum Training
Was er bis dahin allerdings noch
erleben möchte, ist die Wiederbe-
lebung der Fußballsparte. „Immer
wenn wir wieder eine Mannschaft
aufgebaut haben, werden die
Spieler abgeworben und gehen
weg“, bedauert Steckel. „Es gibt
zu viele Konkurrenzvereine in der
näheren Umgebung“, ergänzt
Zimmermann. So werden die bei-
denFußballplätzegegenübervom
Rangierbahnhof derzeit nur von
einem türkischen Verein genutzt,
der sich beim RSV eingemietet
hat. Regelmäßig zum Training
kommt auch die Mannschaft der
Lebenshilfe Seelze, die auch am
Punktspielbetrieb teilnimmt. Da-
für, dass alle Spieler stets perfekte
Bedingungen auf der Sportanlage
vorfinden, sorgt weiterhin Ralf
Steckel.

Ralf Steckel lebt für den RSV Seelze
Mit 2500 ehrenamtlichen Stunden auf dem Arbeitskonto ist der ehemalige Fußballer

Spitzenreiter bei der Pflege von Sportplätzen und der Vereinsanlage
Von Sandra remmer

Lieblingsspielzeug: Mit einemAufsitzmäher pflegt Ralf Steckel die Sportplätze beim RSV. Foto: Sandra remmer
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